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£ocfj<jeadjtete £evren!
93creÇrtefïc (Siîrêgettofiett

îôeuerfïe Pflegen unî» $vetmi>e!

3um pcitcit 2Me ju itt (S tire fccrufert, ©otfiattb etner

©cfeflfcfjaft »ortrefffidjer/ tm@tnftt/ tvtc ttt î>cn SStffcnfcficiften

auszeichnetet Männer ju fet)tt/ fübfe Ub audj bieSmal triebet
mit berfetben ©cbücbtewbeit mie rot 11 Sohren/ treize (Sigen*

febaften bte ©tctfuncj/ bie ©ic mit anrevtraut habet\f erforbert/
trie anfänglich hingegen bie Gräfte fcçen/ bie mir in Gebote

tïebe«/ unb trie febr ce' babet ror Client Qbrcr trobïtroHenben
Sffacbffebt bebörfc/ nm bas mir trabrttcb afljugütig gefebenfte

Stttrauen nur einigermagen ju rechtfertigen.
2(ucb meine bieffgen Erliegen/ (Stifter unb Mitarbeiter M

©t. ®attifcben naturtriffcnfcbaftttcbcrt2>cretnS/ emuftnben es mit
mir tief/ treiebe ®enügfamfeit cS rorausfehe/ tremt baS/ traS

trir Qbnen in bieten rermögen/ ©u beliebigen foft/ trelcbe

febonenben S^üdfficbten trir anjnflfeben baben/ trenn bie Srtrar*
tunken/ unter benen ©ie bieberfamen/ unb bie ricüeicbt bureb

irrige öffentliche eingaben geffeigert trurben/ unerfüllt bleiben/
unb trie febr trir auf Sbre mitgebrachten freunbfcbaftlicben
Œcffmtungen rechnen muffen/ um nicht ber iöeforgnig staunt

in geben/ bag ffcb an Sbren Slufentbalt in ©t. Ballens 0ebürgS*
tbale irgenb eine unfreunblicbe Erinnerung/ ein migmutbigeS
Eefübl baffelbe befuebt §u haben / anfnübfe.

tiefer ©orge uneraebtet betrügen trir bemtodj fegltcb ben

£äg/ ber ©ie in unfre Mitte führt; trtr beigen ©ie berjlidj
trillfommen/ EibSgenoffen 1 £beuerge ÄoKegen unb gteunbel
trillfommen ©ieron ber äuffergen Erenje ber EibSgenoffenfebaft/
aus bem geigreieben Eenf/ ron ben reijenben begaben beS £eman'S/
©ie ron ben éebûrgen unb £bälew ipoben^bätiens / nicht

l

Hochgeachtete Herren!
Verehrteste Eidsgenossen!

Theuerste Kollegen und Freunde!

Zum zweiten Male zu der Ehre berufen, Vorstand einer

Gesellschaft vortrefflicher, im Staat, wie in den Wissenschaften

ausgezeichneter Männer zu seyn/ fühle ich auch diesmal wieder

mit derselben Schüchternheit wie vor ti Jahren/ welche

Eigenschaften die Stellung/ die Sie mir anvertraut haben/ erfordert/
wie unzulänglich hingegen die Kräfte seyen/ die mir zu Gebote

stehen/ und wie sehr es daher vor Allem Ihrer wohlwollenden
Nachficht bedörft/ um das mir wahrlich allzugütig geschenkte

Zutrauen nur einigermaßen zu rechtfertigen.
Auch meine hiefigen Kollegen/ Stifter und Mitarbeiter des

St. Gallischen naturwissenschaftlichen Vereins/ empfinden es mit
mir tief/ welche Genügsamkeit es voraussetze/ wenn das/ was

wir Ihnen zu bieten vermögen/ Sie befriedigen soll/ welche

schonenden Rückfichten wir anzuflehen haben/ wenn die
Erwartungen/ unter denen Sie hieherkamen / und die vielleicht durch

irrige öffentliche Angaben gesteigert wurden/ unerfüllt bleiben/
und wie sehr wir auf Ihre mitgebrachten freundschaftlichen
Gefinnungen rechnen müssen/ um nicht der Besorgniß Raum
zu geben/ daß fich an Ihren Aufenthalt in St. Gallens GebürgS-
thale irgend eine unfreundliche Erinnerung/ ein mißmuthiges
Gefühl dasselbe besucht zu haben/ anknüpfe.

Dieser Sorge unerachtet begrüßen wir dennoch festlich den

Tag/ der Sie in unsre Mitte führt; wir heißen Sie herzlich
willkommen/ Eidsgenossen! Theuerste Kollegen und Freunde!
willkommen Sie von der äussersten Grenze der Eidsgenossenschaft/
aus dem geistreichen Genf/ von den reizenden Gestaden des Leman's/
Sie von den Gebürgen und Thälern Hohen-Rhätiens/ nicht

t



«Jenifer aber auch ©«/ (SibSgenojfen nnb Steunbe! am Inn
gefegneten $eftlbeu/ bit Pom SUpgebürge herunter bis mieberum
bin ju ben £öben beS Surajfus gelagert tfnb/ fomie auch @ie
am ben uni in tJictfacf>er Begebung fchott engbefreunbeten
Kantonen Slppenjell unb £burgau; insbefonbere abet @ic/ ge*
lehrte Wlännet, Sterben bei gemeinfamen BaterlanbcS I am bem

miffenfcbaftltchen Sttricb/ auß bem großtfnnigcn Bern/ nnb aus
ber periüngt emporftrebenben Bafel. Sbnett aßen fet) ein trau*
lieber fchmeijerifcber ioanbfcblag gebottett/ jur Betätigung ber

i&efxnnungen hoher Berebrung/ bie mir Sbnen febon am ber

Stöbe nnb Jferne gemibmet haben/ nnb jnr Bezeugung bei
0lücfeS/ bas mir beute Sbrer ®egenmart Perbant'en.

Unb in ber £bat/ melcber Slnbûcï ifï erbebenber als mie

berjenigc/ ber (îcb in biefer &alle unfern Singen barbietet:
cine jablreiche Berfammlung trefflicher SWöttner/ bic unter bem

banner ber S&iflenfcbaften fleh bier Pereiniget baben/ niebt
etma um febnöber Befolbung/ ober eitler £itel ober gar bunter
Sierratben megen. Stein fonbern einzig bcS baben unb reinen
SmecfeS ibrer Slufgabe millcn : „Beförberung ber Äcnntnif? ber

Statur überhaupt unb ber Paterlänbifcben inSbefonbere; SluSbrei*

tung nnb Slnmenbung berfelben $um mabren Stuben bei Bater*
lanbcS." £etl btr/ mein Baterlanb! fo lange ber ©eifl/ ber

folcbe Sttffttutc beroorrtef/ unter betnen Bürgern lebt / mtrfl
bn im (BenuflTe eines befebeibenen ®lücfeS/ in tiller gntmicFe*

lung beiner Gräfte unb beincr B3oblfarth fortbefleben / ron
liefen beneibet/ oon Sichreren mißfamtt/ oon Hillen uner*
reicht in beinen Borkigen nnb Sigentbümlichfeiten. Sarum
fep aber auch unfer erßer ®ebanfe unb unfer erfleS Wort/ mie

bei ben freien Böllern bei SlltcrtbumS/ bem Batcrlanbe gemib*

met/ bai um bie Borfebung im Stittelpunfte (Suropa'S auf
beflen erhabener Sinne befebert hat/ prangenb in ber SCtajeflät

feiner foloffalen $cbürgSgcßalten/ mie in bent liebreijenben
©chmudf einer üppigen Statur/ bie ©eburt$|Mtte furchtbarer
Staturereignife/ mie bie Urguelle ber Befruchtung unb Bele*
bung naher unb entfernter Stegionen/ zugleich ber ©cbauplah
bei Kampfes jerflörenber Elemente/ mie ber einer mit per jung*
ter Äraft flets Heb etnenetnben herrlichen ©chbpfung Unb mit*
ten unter biefen ©rfcheinungen unb Bilbern mohl bai Stöanbel*

barfle ber Wlenfeb felbft/ bet fleh bennoch feit Sabrhunberten in

weniger aber auch Sie/ Eidgenossen und Freunde! aus den

gesegneten Gefilden/ die vom Alpgebürge herunter bis wiederum
hin zu den Höhen des Jurassus gelagert find/ sowie auch Sie
aus den uns in vielfacher Beziehung schon engbefreundeten
Kantonen Appenzell und Thurgau; insbesondere aber Sie/
gelehrte Manner/ Zierden des gemeinsamen Vaterlandes! aus dem

wissenschaftlichen Zürich/ aus dem großfinnigen Bern/ und aus
der verjüngt emporstrebenden Basel. Ihnen allen sey ein
traulicher schweizerischer Handschlag gebotten/ zur Bestätigung der

Gesinnungen hoher Verehrung/ die wir Ihnen schon aus der

Nähe und Ferne gewidmet haben/ und zur Bezeugung des

Glückes/ das wir heute Ihrer Gegenwart verdanken.
Und in der That/ welcher Anblick ist erhebender als wie

derjenige/ der sich in dieser Halle unsern Augen darbietet:
eine zahlreiche Versammlung trefflicher Männer/ die unter dem

Panner der Wissenschaften sich hier vereiniget haben/ nicht
etwa um schnöder Besoldung/ oder eitler Titel oder gar bunter
Zierrathen wegen. Nein sondern einzig des hohen und reinen
Zweckes ihrer Aufgabe willen: „Beförderung der Kenntniß der

Natur überhaupt und der vaterländischen insbesondere; Ausbreitung

und Anwendung derselben zum wahren Nutzen des

Vaterlandes." Heil dir / mein Vaterland! so lange der Geist/ der

solche Institute hervorrief/ unter deinen Bürgern lebt/ wirst
du im Genusse eines bescheidenen Glückes/ in stiller Entwickelung

deiner Kräfte und deiner Woblfarth fortbestehen/ von
Vielen beneidet/ von Mehreren mißkannt/ von Allen
unerreicht in deinen Vorzügen und Eigenthümlichkeiten. Darum
sey aber auch unser erster Gedanke und unser erstes Wort/ wie
bei den freien Völkern des Alterthums/ dem Vaterlande gewidmet/

das uns die Vorsehung im Mittelpunkte Europa's auf
dessen erhabener Zinne beschert hat/ prangend in der Majestät
seiner kolossalen Gebürgsgestalten/ wie in dem liebreizenden
Schmuck einer üppigen Natur/ die Geburtsstätte furchtbarer
Naturereignisse/ wie die Urquelle der Befruchtung und Belebung

naher und entfernter Regionen/ zugleich der Schauplatz
des Kampfes zerstörender Elemente/ wie der einer mit verjüngter

Kraft stets sich erneuernden herrlichen Schöpfung! Und mitten

unter diesen Erscheinungen und Bildern wohl das Wandelbarste

der Mensch selbst/ der sich dennoch seit Jahrhunderten in



feiner 9tolttt$iimltd)fcit erhalten bat/ ber aber in öeigiejer $8t*

$iebnn$ fowcni$ gille geben fann noeb foil/ wie jegliche* Stab

in bent otogen betriebe betf Unioetfnnti?/ jnrnal in einem Seit'
pnttfte/ wo bie intcUcHutUm ftx&ftt/ bic bet ©cbopfet bem

SDtcnfcben^efcbiccbte anpertraut bat/ bntcb bie öanje jioiligtte
S83elt in fottfebteitenbet ®äbwn$ begriffen gnb. Sn bitten
bicfci? btanfenben £>cean$ fep aneb nnfer angcle^cntlichges ©tte*
ben/ jenen ächten oatctlänbifcbcn 0eig ju pfUqcïX/ jn Pctbtei*
ten/ nnb ba wo et noeb fcblnmmett/ ibn &n wedfen/ bcnjenicjen
®eig/ bet ben ©ebweijet in allen ©tänben/ ton bet Sllpcnbüttc
bit jnm ^tnnfßebänbe bet ipanptgäbte/ mit glufecnbct 33atet'
lanbstiebe etfüllcn nnb ibn übet feine btiiiôfïen SnteteflTen anf'
fifteen foü/ bamit et etfenne/ wa$ et bem fteien Söatctlanbe $u

leigen fcbnlbift/ welche Öpfct et ibm fteubicj batjnbtinaen pgicb'
tiô feP/ nm bet SBottbcilc niebt nnwütbig jn etfebeinen/ bie

et ibm binwiebetum oetbanft; Pot altem/ bag et übet Cantonal'
©tertjén nnb potmen geh etbebcnbv niebt in bem tjefönbetten
Xbtiit/ fonbetn tn bem £3eganb nnb (Blücf bet ®anjen ancb
bas feini^e fnebe nnb ftnbe. 2lnf bag fût bie £a$e bet ®efabt/
beten Slicbtwiebetfcbt ancb im nftcbgbepotgcbenben dninqnen'
ninm fein Sterblicher Petbüt^ett fann/ bie (SibSöenogcnfcbaft
niebt ncnetbiwji? batf Settbilb einet in geb fclbg jcrrûtteten
ipau^battnnô batbiete/ nnb niebt einmal mcbt bat SOUtleiben

fût nnpetfcbnlbeteS iînqlûcf anfptecben fönne/ fonbetn/ bag ge

alt eine Station/ ein SSolf/ ancb einen S&itlen nnb eine Äraft
$n £aqe leqe. S23obl gnb bet ©cblacfen Piele / nnb bie nnb ba

maa bet £3obcn $n Petfcbüttet obet perwabrloSt fepn/ nm für
legeres? jebt febon (Smpfftncgicbfeit jn baben. Slbet ancb bat
#ocböebür$e perwittert nnb bin nnb wichet lofen geb fanle
Xbält pott ibm ab — bennoeb gebt fein .fern feg nnb witb
Sabttanfcnben noeb trofceh. tlnb fo witb nnfet 23olf/ ob ®ott
will! wftbrenb Sabtbnnbetten noeb/ ber (gtniebrianncj/ ber
SScrworfcnbeit/ bet S£criftnqnnn$ Pon ©elbggftnbicjfcit / Pon
Stationalcbrc nnb Stecht jn wibetgeben fftbiâ fepn/ benn fein
®rnnb*(£bataftct ig tecbtlid) nnb hiebet/ mftmtlicb nnb boeb

bilbfam/ wo ibm 23elebwna niebt Pon angen/ niebt mit
wait/ noeb gütmifcb/ fonbetn allmftblicj/ Pcrgftnbücb nnb febo'
nenb geboten witb. dt febene geb babet Sticmanb/ bai? £>olf
mit allen feinen SSerbftltnigen nnb Slntjelecjcnbeitcn oertrant in

seiner Volkstümlichkeit erhalten hat/ der aber in geistiger
Beziehung sowenig stille stehen kann noch soll/ wie jegliches Nad
in dem großen Getriebe des Universums/ zumal in einem
Zeitpunkte/ wo die intellektuellen Kräfte/ die der Schöpfer dem

Menschengeschlechte anvertraut hat/ durch die ganze zivilisirte
Welt in fortschreitender Gährung begriffen sind. In Mitten
dieses brausenden Oceans sey auch unser angelegentlichstes Streben/

jenen ächten vaterländischen Geist zu pflegen/ zu verbreiten/

und da wo er noch schlummert/ ihn zu wecken/ denjenigen
Geist/ der den Schweizer in allen Ständen/ von der Alpenhütte
bis zum Prunkgebäude der Hauptstädte/ mit glühender
Vaterlandsliebe erfüllen und ihn über seine heiligsten Interessen
aufklären soll/ damit er erkenne/ was er dem freien Vaterlande zu
leisten schuldig/ welche Opfer er ihm freudig darzubringen pflich-
tig sey/ um der Vortheile nicht unwürdig zu erscheinen/ die

er ihm hinwiederum verdankt; vor allem/ daß er über Kantonal-
Grenzen und Formen sich erhebend-/ nicht in dem gesonderten
Theile/ sondern in dem Bestand und Glück des' Ganzen auch
das seinige suche und sinde. Auf daß für die Tage der Gefahr/
deren NichtWiederkehr auch im nächstbevorstehenden Quinquennium

kein Sterblicher verbürgen kann/ die Eidsgenossenschaft
nicht neuerdings das' Zerrbild einer in sich selbst zerrütteten
Haushaltung darbiete/ und nicht einmal mehr das Mitleiden
für unverschuldetes Unglück ansprechen könne/ sondern/ daß sie

als eine Nation/ ein Volk/ auch einen Willen und eine Kraft
zu Tage lege. Wohl sind der Schlacken viele/ und hie und da

mag der Boden zu verschüttet oder verwahrlost seyn/ um für
Besseres jetzt schon Empfänglichkeit zu haben. Aber auch das

Hochgebürge verwittert und hin und wieder lösen sich faule
Theile voy ihm ab — dennoch steht sein Kern fest und wird
Jahrtausenden noch trotzen. Und so wird unser Volk/ ob Gott
will! während Jahrhunderten noch/ der Erniedrigung/ der
Verworfenheit/ der Verläugnung von Selbständigkeit/ von
Nationalehre und Necht zu widerstehen fähig seyn/ denn sein
Grund-Charakter ist rechtlich und bieder/ männlich und doch

bildsam/ wo ihm Belehrung nicht von aussen/ nicht mit
Gewalt/ noch stürmisch/ sondern allmählig/ verständlich und schonend

geboten wird. ES scheue sich daher Niemand/ das Volk
mit allen seinen Verhältnissen und Angelegenheiten vertraut zu
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machen unb ibnt bic lebenbigfle £bcilnabme ait benfclbcn einzu*

#6fm; bettn nur ba/ mo bet (Staat mit bem 2Mfc unb bas

S8olf mit bem (Staate eins itï / fann fleb in ©uropa in unfetn
£agen repubïifanifcbe #orm nod) erhalten; alles lîcbrige i)î
eitel 33lenbmerf/ nut baju bienenb/ bie flögen zu bccfen —
fo lange fein 58crfucbcr ba ifl! ©rbaltung obet Untergang abet

bet fcbmcizcrifcben sftepubtif'/ meld) inbaltfcbmcrcr débattre î

Snbaltfcbmer unb ergreifenb insbefonbete fut bie/ ton benen

bas ©ine obet Slttbete zunacbfl abhängen foil. Söet ton Sbneu/
oetebttctfc ©ibSgcnoffcn! oon bet £öbc eines ©cbweijet^ebiit^e^
auch nut einen £beil feines SSatetianbeS übcrblitfcnb/ unb
bafelbc mit feinen 3llpen unb Reiben/ bem ©rbtbeil beS genüg*
famen £irtenlebcnS/ ober mit feinen fruebtteieben fluten unb
Weinbergen/ bet SluSflattung beS mübfarn befeböftigten £anb*
manneS/ ober mit feinen zahlteichen/ reinlichen unb gefdjmücf*
ten Äüufern unb Dörfern/ bent Aufenthalt gemerbsfleigiger
33emobnet/ im glübcnbcn ©djmelz ber auf* obet niebergebenben

©onnc/ in Sftubc/ in ©lütf unb im/ menu aueb bie unb ba

butcb Seitumftänbe gcfcbmälerten Woblflanbc/ babin gegoflen
ftebt/ met oon Sbnen fönnte ba ben ©ebanfen ertragen/ bag

biefe unfetc beimatbfiebe ©rbe ftemben ©inriebtungen/ ftem*
ben ©efebeu/ frembem Uebcrmutb untermürflg merbel Aber noeb

mebt. Wer oon Sbnen bie bebte ©efd)icbte bet fünf gabt*
bunbette bis jut erflen ©eburtsflunbc beS ©cbmcizcrbunbcS zu*
rücfbcnfenb/ alle bie blutigen. Opfer in bas ©ebäd)tnig lieb $u*
rücftufenb/ bic bie totfahren bereitwillig bargebradjt baben/ um
fleh fclbft unb ben fünftigen ©cncrationcn bie f'öfllidjflcn ©üter
beS Srienfcben: Freiheit unb Unabbängigfeit/ zuzuttdjern; met/
bet in feinem inttettten ©efübl bic Scrpflkbtung etfennt/ bie bie

fpätcrn©cfcblccbter gegen ibte Voreltern übernommen baben/ mit
bem @cbmeizer*9tamcn aueb biefe foflbatflcn ©üter zu erhalten unb
wichet fortzupflanzen/ — met möchte noch bie ©cbmad) beS &a*
fepnS erbulben/ menu biefelben in Feigheit/ ©igennub/ ©elbflfucbt
unb Unmiffenbeit babingegeben mürben/ menn bet ©ebmeizername
als Nation ausgetilgt/ bas ©cbmeizetoolf mit anbern Golfern
oerfebmofzeu/ unb mir Alle Unechte eines ipertn metben foüten! -

$)ocb oetzeiben ©ie/ oortrefflicbe Kollegen I einem tebiieben/
aber bemegten ©cbmeizetgemütbc/ bag cS folcbt/ menu auch

entfernt fdjcincnbe 23eforgnifc/ an biefer ©teile in Sbtcn
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machen und ihm die lebendigste Theilnahme an denselben

einzuflößen; denn nur da/ wo der Staat mit dem Volke und das

Volk mit dem Staate eins ist/ kann sich in Europa in unsern

Tagen republikanische Form noch erhalten; alles Uebrige ist
eitel Blendwerk/ nur dazu dienend/ die Blößen zu decken —
so lange kein Versucher da ist! Erhaltung oder Untergang aber

der schweizerischen Republik/ welch inhaltschwerer Gedanke!

Inhaltschwer und ergreifend insbesondere für die/ von denen

das Eine oder Andere zunächst abhängen soll. Wer von Ihnen/
verehrteste Eidsgenossen! von der Höhe eines SchweizergebürgeS
auch nur einen Theil seines Vaterlandes überblickend/ und
dasselbe mit seinen Alpen und Weiden/ dem Erbtheil des genügsamen

HirtenlebenS/ oder mit seinen fruchtreichen Fluren und
Weinbergen/ der Ausstattung des mühsam beschäftigten
Landmannes / oder mit seinen zahlreichen/ reinlichen und geschmückten

Häusern und Dörfern/ dem Aufenthalt gewerbsfleißiger
Bewohner/ im glühenden Schmelz der auf- oder niedergehenden

Sonne/ in Ruhe/ in Glück und im/ wenn auch hie und da

durch Zeitumstände geschmälerten Wohlstande/ dahin gegossen

sieht/ wer von Ihnen könnte da den Gedanken ertragen/ daß

diese unsere heimathliche Erde fremden Einrichtungen/ fremden

Gesetzen/ fremdem Uebermuth unterwürfig werde! Aber noch

mehr. Wer von Ihnen die hehre Geschichte der fünf
Jahrhunderte bis zur ersten Geburtsstunde des Schweizerbundes
zurückdenkend/ alle die blutigen Opfer in das Gedächtniß sich

zurückrufend/ die die Vorfahren bereitwillig dargebracht haben/ um
sich selbst und den künftigen Generationen die köstlichsten Güter
des' Menschen: Freiheit und Unabhängigkeit/ zuzusichern; wer/
der in seinem innersten Gefühl die Verpflichtung erkennt/ die die

spätern Geschlechter gegen ihre Voreltern übernommen haben/ mit
dem Schweizer-Namen auch diese kostbarsten Güter zu erhalten und
wieder fortzupflanzen/ — wer möchte noch die Schmach des

Daseyns erdulden/ wenn dieselben in Feigheit/ Eigennutz/ Selbstsucht
und Unwissenheit dahingegeben würden/ wenn der Schweizername
als Nation ausgetilgt/ das Schweizervolk mit andern Völkern
verschmolzen/ und wir Alle Knechte eines Herrn werden sollten! ^

Doch verzeihen Sie/ vortreffliche Kollegen! einem redlichen/
aber bewegten Schweizergemüthe/ daß es solche/ wenn auch

entfernt scheinende Besorgnisse/ an dieser Stelle in Ihren
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©cboog niebetlegt Sie jetfîteuen lief) ja wie leichte Stehet am

£oti$onte/ bei bet 3*ettacbtung anbetet etfteulicbet Scitetfebei*
nungen nntet unS/ ootnebmlicb betjenigen bet ©ntfiebung unb
SluSbitbung ^ablteidjet febweijetifebet Skteine/ bie ton einem
bobttn ©tanbpunfte/ als bem bet Cantonal*§ntetefien nnb
felbfl bem beS locfetn 23anbeS bet SBmtbeSoetfafung ausgebend
gleich einet unfïcbtbaten £ette/ bie ©emütbet «nb 0efnnungen
allmäbtig &u einem batmonifebeten 0an^en oetbinbeu/ unb untet
unfetm 23otfe enblicb einen ächten National* imb ©emeingeiiî
febaffen nnb entfalten wetben.

belebet Seitpunft abet iff baju geeignetet/ als bet gegen*
wättige/ bet auch ton bent ©cbweijet nicht unbenubt gelaffen
wetben batf/ wo alle uns umgebenben Sollet wetteifetn in 2}et*
oollfommnung ton Hungen unb S&ifiTcnfcbaften «nb in ibtet
Slnwenbnng auf bie fociellen/ häuslichen unb inbülltiellen 3}et*
bältniffe/ in 2luffmbtmg neuev (£twetbSquellen uttb weifetet
23enuhung bet SSortbeile bet eigenen £anbeSgebiete. (Sollte ba

bet ©djweijet innett ben 0ematfen feines gtogetn obet fleinetn
Cantons hinlängliche ^citleSentwicfelung/ Slufmuntctung/ jweef*
gemäße Anleitung unb Stacbeifetung finben / um fieb nicht etwa
bloS übet ben gewohnten ©cbtenbviau/ unb bas aitbctfömmlicbe
SllltagSbetufSleben ju etbeben/ fonbetn um ben Stiefenfcbtitten
feinet STadjbaten auch nut einigetmagen folgen ju fonnen?
(Schwerlich bütfte Qemanb fo befangen ftp«/ biefc Wtage
bejahen ju wollen. (£S octwirflicbten Heb bähet befonbetS jwei
©ebanfeu/ fall gleichen SlltetS/ pom Seitgeitîe etjeugt/ Pom

Scitbebürfniffc fcbnell entwicfelt/ weil bie Meinte auf empfäng*
liebes ^tbteieb fielen / derjenige / welchem bet fdjwei£ctifcben ge*
meinntihigen ©efellfcbaft mit ihten Filialen baS 5)afepn gab/
unb ienet/ weichet unfetn SSetein ins £eben tief: ein ®efdjwi*
tîetpaat/ bas im füllen allmäbligcn Söitfen / wie bie Statut felbth
wohltätigen ëinfïug auf alle ©täube unfetS ©olfeS ausüben
unb etil künftigen 0efcblecbtetn noch fegenSteicbe gtücbte ttagen
witb. S&enn jene fieb faiï auSfcbüeglicb mit bem SDtenfchen in
feinen wichtigen ^ethältniffen jut (£tjiehung/ pm 0ewetbS*
fïeig unb jut Sltmenpflege befebäftiget/ fo ifïbagegen fotfcbmtg
im nnetmegiieben 0ebietc bet Statut/ Slnwcnbung beS (Sntbetften
auf bie mannigfaltigen menfcbücben Sebütfniffe unb SSecfung
bes ©innés füt Statutfunbe/ bet nähete 8wecf unb Sotwutf
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Schooß niederlegt. Sie zerstreuen sich ja wie leichte Nebel am

Horizonte/ bei der Betrachtung anderer erfreulicher Zeiterscheinungen

unter uns vornehmlich derjenigen der Entstehung und
Ausbildung zahlreicher schweizerischer Vereine/ die von einem
böhern Standpunkte/ als dem der Kantonal-Interessen und
selbst dem des lockern Bandes der Bundesverfassung ausgehend/
gleich einer unsichtbaren Kette/ die Gemüther und Gesinnungen
allmählig zu einem harmonischeren Ganzen verbinden/ und unter
unserm Volke endlich einen ächten National- ünd Gemeingeist
schaffen und entfalten werden.

Welcher Zeitpunkt aber ist dazu geeigneter/ als der
gegenwärtige/ der auch von dem Schweizer nicht unbenutzt gelassen

werden darf/ wo alte uns umgebenden Völker wetteifern in
Vervollkommnung von Künsten und Wissenschaften und in ihrer
Anwendung auf die sociellen/ häuslichen und indüstriellen
Verhältnisse/ in Auffindung neuer Erwerbsquellen und weiserer
Benutzung der Vortheile der eigenen Landesgebiete. Sollte da

der Schweizer innert den Gemarken seines größertt oder kleinern
Kantons hinlängliche Geistesentwickelung / Aufmunterung/
zweckgemäße Anleitung und Nacheiferung sinden/ um sich nicht etwa
blos über den gewohnten Schlendrian/ und das altherkömmliche
Alltagsberufsleben zu erheben/ sondern um den Riesenschritten
seiner Nachbaren auch nur einigermaßen folgen zu können?
Schwerlich dürfte Jemand so befangen seyn/ diese Frage
bejahen zu wollen. Es verwirklichten sich daher besonders zwei
Gedanken/ fast gleichen Alters/ vom Zeitgeiste erzeugt/ vom
Zeitbedürfnisse schnell entwickelt/ weil die Keime auf empfängliches

Erdreich sielen/ derjenige/ welcher der schweizerischen
gemeinnützigen Gesellschaft mit ihren Filialen das Daseyn gab/
und jener / welcher unsern Verein ins Leben rief: ein Geschwisterpaar/

das im stillen allmähligen Wirken / wie die Natur selbst/

wohlthätigen Einfluß auf alle Stände unsers Volkes ausüben
und erst künstigen Geschlechtern noch segensreiche Früchte tragen
wird. Wenn jene sich fast ausschließlich mit dem Menschen in
seinen wichtigen Verhältnissen zur Erziehung/ zum Gewerbs-
fleiß und zur Armenpflege beschäftiget/ so ist dagegen Forschung
im unermeßlichen Gebiete der Natur/ Anwendung des Entdeckten
auf die mannigfaltigen menschlichen Bedürfnisse und Weckung
des Sinnes für Naturkunde/ der nähere Zweck und Vorwurf
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unfern 93creitt$. Ob er bemfelben näher gefommen nnb ihn
theilweife wenigffenS erfüllt ^abe / belebe feine eigene ©efebiebte.
Von 30 SPlitgiicbent/ t>ic biefe ©tiftnng im Sabr isi5 begrün*
beten/ itî nun ihre 5ltt|abl nach is fahren/ nneracf)tet einiger
befebränfenber #orm ber 5lnfnabmc/ über 6oo ©lieber ange*
waebfen/ bnreb alle .fantone ber ©ibSgcnofiTcnfcbaft jertfrent/
überall in engerm ober meiterm freife für bic ©rwcitcrnng
unferer natnrwiflTcnfcbaftlicben femttnijfc/ für bie weife Vc*
nnhnng berfelben eifrig thätig/ nnb bereite melben tfcb wieber
mehrere neue/ febr acbtnngöwertbe Bewerber nm ben Bntritt
in benfelben. 3)nrcb ibn erzeugt/ reihten ffch in jenem Seit*
ranme bem fcbwcflcrlicbcn franj ber früher febon bejïebenben/

oon ihm aber neubelebten natnrforfcbenben ©cfcllfcbaften in Süricb/
Vent/ Vafcl/ ©enf/ V3abt nnb Slargan/ fünf jüngere/ in ben

fantonen ©olothnnt/ ©cbaffhanfen / ©ranbünbten/ VMi$/
nnb in ben oereinigten fantonen ©t. fallen/ 2lppen$cll nnb
JEbnrgan an/ bie oon jngenblicbem ©ifer befeelt/ alle nacb

SPiaafgabc ihrer geizigen nnb bfonomifeben fräftc ben gmfi*
tfapfen ihrer rühmlich betfehenben Vorgängerinnen folgenb/
inSgcfammt jnm PUtbm/ &um 9tnben nnb §nr Wohlfahrt bei?

ganzen VaterlanbcS/ wie beffen einzelner Xbcik/ batf ihrige
beitragen. V3a$ bic SPlnttcrgefcllfcbaft/ wa$ bic £bcbtcroercine
an wijTenfcbaftlicbcn Arbeiten in ihren ©ihnngen geleitet/ welche

^reiSanfgabcn nnb Unterfncbnngen bttreb SPfttglicbcr ans ihrer
Mitte jene oeranflaltct/ welche Verhandlungen biefe befebäftiget
haben/ iü Shnen/ hocboerchrtetfe follegen! aus nnfern $roto*
follen nnb aus ben gebrückten alljährlichen VericbtSertlattungcn
bekannt. V3ie bie ältern unter ben ©cbwetîcw/ in Süricb/
Vent/ ©enf nnb $aufannc/ während bem gleichen Seitranm
für bic Vcrcicberung ihrer natnrhifforifeben ©ammlungm/ in
herrlichen Mufttti/ biefen VUniaturnaebabmungen ber großen

Vorratskammer ber SJtatur/ geforgt haben ift oon oielen nnter
Shnen mit ^oebgennf betrachtet nnb bewnnbert worden; auch

hierin oerfneben bie jüngern ©cbwefkern ihre anfürebenben

fräfte nnb legen allmählig bie ©runbfieine jn bem Van ähn*
lieber Tempel/ nnfern VSiflfenfcbaften gewidmet.

©ine Spenge oon Wandlungen bnreb SPHtglieber nnfrer
©efellfchaft oerfaft/ wnrben bereite oon nnferm/ ben Riffen*
fd&aften nnb uns ju früh entriflfenen follegen $rof. DPîeifnen
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unsers Vereins. Ob er demselben näher gekommen und ihn
theilweise wenigstens erfüllt habe/ belege seine eigene Geschichte.

Von 30 Mitgliedern/ die diese Stiftung im Jahr 4815 begründeten/

ist nun ihre Anzahl nach 15 Jahren/ unerachtet einiger
beschränkender Form der Aufnahme/ über 600 Glieder
angewachsen/ durch alle Kantone der Eidsgenossenschaft zerstreut/
überall in engerm oder weiterm Kreise für die Erweiterung
unserer naturwissenschaftlichen Kenntnisse/ für die weise

Benutzung derselben eifrig thätig/ und bereits melden sich wieder
mehrere neue/ sehr achtungswerthe Bewerber um den Zutritt
in denselben. Durch ihn erzeugt/ reihten sich in jenem
Zeitraume dem schwesterlichen Kranz der früher schon bestehenden/

von ihm aber neubelebten naturforschenden Gesellschaften in Zürich/
Bern/ Basel/ Genf/ Wadt und Aargau/ fünf jüngere/ in den

Kantonen Solothurn/ Schaffhausen/ Graubündten/ WalliS/
und in den vereinigten Kantonen St. Gallen/ Appenzell und

Thurgau an/ die von jugendlichem Eifer beseelt/ alle nach

Maaßgabe ihrer geistigen und ökonomischen Kräfte den

Fußstapfen ihrer rühmlich bestehenden Vorgängerinnen folgend/
insgesammt zum Nuhm/ zum Nutzen und zur Wohlfahrt des

ganzen Vaterlandes/ wie dessen einzelner Theile/ das ihrige
beitragen. Was die Muttergesellschaft/ was die Töchtervereine

an wissenschaftlichen Arbeiten in ihren Sitzungen geleistet/ welche

Preisaufgaben und Untersuchungen durch Mitglieder aus ihrer
Mitte jene veranstaltet/ welche Verhandlungen diese beschäftiget
haben/ ist Ihnen/ hochverehrteste Kollegen! aus unsern Protokollen

und aus den gedruckten alljährlichen Berichtserstattungen
bekannt. Wie die ältern unter den Schwestern/ in Zürich/
Bern/ Genf und Lausanne/ während dem gleichen Zeitraum
für die Bereicherung ihrer naturhistorischen Sammlungen / in
herrlichen Museen/ diesen Miniaturnachahmungen der großen
Vorrathskammer der Natur/ gesorgt haben>< ist von vielen unter
Ihnen mit Hochgenuß betrachtet und bewundert worden; auch

hierin versuchen die jüngern Schwestern ihre aufstrebenden

Kräfte und legen allmählig die Grundsteine zu dem Bau
ähnlicher Tempel/ unsern Wissenschaften gewidmet.

Eine Menge von Abhandlungen durch Mitglieder unsrer
Gesellschaft verfaßt/ wurden bereits von unserm/ den

Wissenschaften und uns zu früh entrissenen Kollegen Prof. Meißner/



in ben 5 feinet naturziffcnfcbaftlicbcn Slnjeiger*/
ben et* nachher unter bem Settel ber 3lnualcn ber aUgem. fcbzeU»

©efellfcbaft für Me gefammten £>laturziffenfcbaften bi^ 1825

fortgefeht bat/ bem großem ^ublifum mitgeteilt 2ln beffen

©telle treten nun/ jeboeb in erzeitertem Umfange uni) non gc*

Megcncrm Gerthe: Me £>enffcbriftcn ber allgemeinen febzei*

jerifeben, ©efellfcbaft für Me gefammten 9taturziffenfcbaften/
auf ihre 5lnorbnung herausgegeben/ zooonim oerziebenen Sahr
Me erffe Slbtbcilung beS erffen 23anbeS erfebienen iff/ zelebe itt
neun zertboolfen Slufföhen über oerfebiebene ziebtige ©egen*
ffänbe ber anattifeben ©hernie/ ber Soologk/ ber 23otanif/
ber (Geologie unb ber Technologie, Sluffcbluß unb intereffante
Nachrichten geben/ unb bie ihren/ größtenteils febon rühm*
licbff hefannten 2krfaffcrn neue ©brenbenfmäler ffiften. ©ine

jzeite Slbthcilung MefeS 23anbeS foil ber erffen in gleichem (Beiffe

jufammengetragen unb ausgezahlt / binnen turner Stiff folgern
5lber zie biet hehreres noeb unb 9luSge$eicbnetereS iff non

einzelnen Mitgliebem bureb ^rioatuntcrnehmungen gelehrter
Söerfe im lebten £>ecennium geleiffet/ unb zie rühmlich ber

£3ezeiS erneuert zorben / baß ber ©cbzcijer/ fobalb ihn Sage

unb ^erhciltniffe &u ziffenfcbaftlicben Arbeiten oeranlaffen ober

aufforbtr«/ an (Brünbücbfeit unb glücklicher Befragung ber

Natur feinem feiner Machbaren naebffebe. Sn ber ?SbOfff' «nb
©hernie non unferm trefflichen Kollegen unb S&ettumfeglcr
Horner/ bureb feine gemcinfcbaftlicb mit ben 3)eutfcben: 23ran*
beS/ Mmtfeunb $faff/ unternommene Umarbeitung beS (Bebler*
feben Wörterbuchs; oon ^Prof, Merian/ bureb feine Slbhanblung
über Me Wftrme ber ©rbe. Qn ber Sootogie oon unferm uner*
mübeten Mitarbeiter unb ©ammter/ Cberrkbter ©ebinj/ bureb

feine/ mit mannigfaltigen Sufäben bereicherte Ueberfebung oon
©uoierS flaffffcbem Werf: bas Thierreicb/ nach bem 25au ber

Thiere eingeteilt; bureb feine nun gefcbloffenen ipefte über bie

SBögel/ Helfer unb ©ier ber ©cbzeij unb angrenjenber (Begen*
ben/ unb bureb feine ju ben 23robtmannifcben Slbbilbungen ber

©äugtbiere unb SBögel gelieferten 23efcbreibungen; — oon ben/
bem ©enferifeben/ zie bent ©t (Ballifcben naturziffenfebaft*
lieben herein fcbmerjlicb entrüeften Mitgliebern Surine unb

jpartmann : erfferer bureb feine Description des poissons du lac
de Genève, ber lefctere bureb feine hrloetifcbe Stthologie; —
oon bem/ in ziffenfcbaftlicbem ©ifer mit fühner ©ntfebloffenhrit

in den 5 Jahrgängen seines naturwissenschaftlichen Anzeigers/

den er nachher unter dem Titel der Annalen der allgem. schweiz.

Gesellschaft für die gesammten Naturwissenschaften bis 1825

fortgesetzt hat/ dem größern Publikum mitgetheilt. An dessen

Stelle treten nun/ jedoch in erweitertem Umfange und von
gediegenerm Werthe: die Denkschriften der allgemeinen
schweizerischen. Gesellschaft für die gesammten Naturwissenschaften/

auf ihre Anordnung herausgegeben/ wovon im verwichenen Jahr
die erste Abtheilung des ersten Bandes erschienen ist/ welche in
neun werthvollen Aufsätzen über verschiedene wichtige Gegenstände

der analytischen Chemie/ der Zoologie/ der Botanik/
der Geologie und der Technologie/ Aufschluß und interessante

Nachrichten geben/ und die ihren/ größtenteils schon rühmlichst

bekannten Verfassern neue Ehrendenkmäler stiften. Eine
zweite Abtheilung dieses Bandes soll der ersten in gleichem Geiste

zusammengetragen und ausgewählt / binnen kurzer Frist folgen.
Aber wie viel Mehreres noch und Ausgezeichneteres ist von

einzelnen Mitgliedern durch Privatunternehmungen gelehrter
Werke im letzten Decennium geleistet/ und wie rühmlich der

Beweis erneuert worden/ daß der Schweizer/ sobald ihn Lage

und Verhältnisse zu wissenschaftlichen Arbeiten veranlassen oder

auffordern/ an Gründlichkeit und glücklicher Befragung der

Natur keinem seiner Nachbaren nachstehe. In der Physik und

Chemie von unserm trefflichen Kollegen und Weltumsegler
Horner/ durch seine gemeinschaftlich mit den Deutschen: Brandes/

Munke und Pfaff/ unternommene Umarbeitung des Gehler-
schen Wörterbuchs; von Prof. Merian/ durch seine Abhandlung
über die Wärme der Erde. In der Zoologie von unserm uner-
müdeten Mitarbeiter und Sammler/ Oberrichter Schinz/ durch
seine/ mit mannigfaltigen Zusätzen bereicherte Uebersetzung von
Cuviers klassischem Werk: das Thierreich/ nach dem Bau der

Thiere eingetheilt; durch seine nun geschlossenen Hefte über die

Vögel/ Nester und Eier der Schweiz und angrenzender Gegenden/

und durch seine zu den Brodtmannischen Abbildungen der

Säugthiere und Vögel gelieferten Beschreibungen; — von den/
dem Genferischen/ wie dem St. Gallischen naturwissenschaftlichen

Verein schmerzlich entrückten Mitgliedern Zurine und

Hartmann: ersterer durch seine ve8er-ixUon à à lae
àe Qenöve, der letztere durch seine helvetische Ichthyologie; —
von dem/ in wissenschaftlichem Eifer mit kühner Entschlossenheit



Pem tropifchen Älima/ wie t>en noch gefÂèrUdbercn £eimtücfen
eines SScfpoten trohcnPen Dr. Soh- 91uP. Sttengger in feiner
Staturgcfcpichtc î>er ©äugtpiere oon Sßaraguap. Sn Per $#an*
jenfunPe juoörPcrfl 4>on Pen europäifchcn Äorpphtfen Per Scientia
amabilis : De Canclolle nnP Gandin, ppn Pem Cr|fcn Purdj fei*
neu Prodromus systematis naturalis regni vegetabilis, Peflcn
Prei erffen BcinPe Pie übrigen mit Peilo me()r ©epnfucht erwar*
ten fajfen/ Purdf) feine Organography végétale unP feine
Mémoires sur la famille des Légumineuses, des Lythraires, des

Myrtacées, des Combrétacées et des Cactées; ppjt Pem legten
Purch fein flafüfchcS 2öerf / Per Flora helvetica, pas nun mit
Pent vi. BanPe gefchlofifen ift/ nnP uns mit einem s$jïan$en*

reichthum Pes PaterlÄnPifcf>crr BoPenS Pon 2313 Birten $hano*
gamen/ Pie ©piclarten ungerechnet/ fgmmtlich wohl bcgrünPet/
in 590 (Gattungen eingeteilt/ befannt macht. S)er grofe
Kaller PefchrieP Peren in feinem unterblieben 5£Berf : Historia
stirpium indigenarum Helvetiac nur 1664 unP fein etiler ÊOUt*

mentator $. 9P. ©utet in feiner Flora helvetica 1700 2lrten; es

hat Uch folglich feit £aEcrS Seiten/ Pnrch neue föntPetfungen/
unP Porjüglich Pie #orfchungen unP Pen ©charfttnn unfern Be*
teranen (BauPtn/ Pie ^emttnift Pon fehwetjerifepen ^panogamen
beinahe um ein Polled £)rittheü »ermehrt. flöchte im ©inn
unP (0ei|l jenes SöerfeS/ nun auch Pie anPerc SlPtpeilung Per

(SewachSlunPc/ pon faum geringerm Umfange/ Pie Per Ärppto*
g amen/ einen folchen Bearbeiter ftnPen; möchten überhaupt
nach Piefem BorbilPe Pie übrigen StaturproPuftc Per ©chweij/
unP namentlich Pic bloS noch fragmentarifch befchriebenen 2Thier=

flafien Reptilien/ Per Slöcichtbicrc/ Per Äcrftbicrc unP Per

Soophpten/ fo wie Pie auf fchweijerifchem (Gebiete oorlommen*
Pen #of1tlien/ unterfucht unP betlimmt werben / unP Per Qm*

puls auch hiefür Pon unferer dkfeüfcbaft ausgehen. Bei
Erwähnung botanifcher Arbeiten foil ich iePoch nicht bei Pen

gefeierten Stamen $>ecanPolle'S unP ©auPin'S tlehen bleiben;
es reihen Uch ihnen mit rühmlichen BerPientlen an / Pie Stamen

Bancher'S Purch feine Histoire physiologique des plantes
d'Europe; ^agenbach'S/ Purch feine Flora basilensis ertlcr £beil/
Pem nur Pas BePauern üch anfnüpft/ Pag nicht ein jweiter £heil
PaS in geht ünnäifchem ®citl begonnene SSerf oollenPet; So*

hanneS unP Safob'S ^cgctfchweilerv jener Purch feine permehrte

dem tropischen Klima/ wie den noch gefährlicheren Heimtücken
eines Despoten trotzenden vi. Zoh. Rud. Rengger in seiner

Naturgeschichte der Säugthiere von Paraguay. In der
Pflanzenkunde zuvörderst .von den europäischen Koryphäen der Sàià
âiìkiIÎ5 : De Canàolle und von dem ersten durch
seinen 5)8teinatis uaturali« i'LAiii dessen

drei ersten Bände die übrigen mit desto mehr Sehnsucht erwarten

lassen/ durch seine OrgAnoZl-spNie vestale und seine Alä-
knoli'08 8ur la kainille c1e8 I^LAuinineu8e8, ÜO8 1^)^1ir'ati'e8, cle«

àe8 (ânbi'vdaeeet» et àe8 <3aetäe8; V0N dem letzten
durch sein klassisches Werk/ der Ilvra Helvetica, das nun mit
dem VI. Bande geschlossen ist/ und uns mit einem
Pflanzenreichthum des vaterländischen Bodens von 2313 Arten Phano-
gamen/ die Spielarten ungerechnet/ sämmtlich wohl begründet/
in 690 Gattungen eingetheilt/ bekannt macht. Der große

Haller beschrieb deren in seinem unsterblichen Werk: kàoNa
Ltirxium inäigenarvun Helvetia: nur 166-l und sein erster

Commentator I. R. Sutet in seiner ?loea Iielvetiea 1700 Arten; es

hat sich folglich seit HallerS Zeiten/ durch neue Entdeckungen/
und vorzüglich die Forschungen und den Scharfsinn unsers
Veteranen Gaudin/ die Kenntniß von schweizerischen Phanogamen
beinahe um ein volles Drittheil vermehrt. Möchte im Sinn
und Geist jenes Werkes'/ nun auch die andere Abtheilung der

Gewächskunde/ von kaum geringerm Umfange/ die der Krypto-
gamen/ einen solchen Bearbeiter finden; möchten überhaupt
nach diesem Vorbilde die übrigen Naturprodukte der Schweiz/
und namentlich die blos noch fragmentarisch beschriebenen

Thierklassen der Neptilien/ der Weichthiere/ der Kerfthiere und der

Zoophyten/ so wie die auf schweizerischem Gebiete vorkommenden

Fossilien/ untersucht und bestimmt werden/ und der

Impuls auch hiefür von unserer Gesellschaft ausgehen. Bei
Erwähnung botanischer Arbeiten soll ich jedoch nicht bei den

gefeierten Namen Decandolle'S und Gaudin'S stehen bleiben;
es reihen sich ihnen mit rühmlichen Verdiensten an / die Namen

Vaucher's durch seine kursive Ü68 xlünte8 ü'Lu-
Hagenbach'S/ durch seine da8ilen8i8 erster Theil/

dem nur das Bedauern sich anknüpft/ daß nicht ein zweiter Theil
daS in ächt linnäischem Geist begonnene Werk vollendet;
Johannes und Jakob's Hegetschweilev/ jener durch seine vermehrte
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SluSgabe pou ©uter'S Flora helvetica, feine ©idjtung einiget
einheimifchcn/ burch Me Séante her ©pecieSfabrifation Perwor*

ten geworbener ^ffanjengattungeu/ unh feine Söefchreibungen
î>er £abramfchen Abbildungen oon fehweijertfehen (Bift* nnî>

anbern ^ffanjen/ bieffer î>urcf> feine Bearbeitung einiger (Bat*

tunken her Ärpptogame»/ unh (Bntbecfung Pott porter in her

©chweij noch nicht beobachteten 5lrten ; £ubw. Êman. ©chärerS/
hnreh feilte Spieilegia liclienum helveticorum nith iperauSgabe
einer Porjüglich gewählten (Sammlung getrotfneter flechten;
©cringe'*/ her hem frühern Berbienfte einer gelungenen ttmar*
beitung her @ati£=5lrtett/ hie nicht mtnher lobenSwertbe Arbeit
einer SftePiffoit her (Betreibe* mth Sftofenarten beifügte/ ttnh nun
unter hem Titel: Bulletin botanique, eine Seitfchrift herauf
jugeben beginnt/ hie mit her BtegenSburger botanifchen Beitung
an Mannigfaltigfeit unh 28erth wetteifern foil; Br. BrunnerS/
hurch feinen ©treifjug hurch Statten / Por&üglich in Bejug anf
^ffan^enfunbe unternommen ; Br. grauerS enhlich hurch feinen
Prodromus Florsc lucernensis. Qu her Mineralogie unh (Beo*

logie hie Pcrbienffoollen Männer; $eter Meriau/ hurdh feine
Ueberffcht her (BebürgSbilbung in heu Umgebungen Bafels;
51. Btengger/ hurch feine Beiträge §ur fBeognojtc/ bcfonberS her

©chweij unh ihrer Umgebungen; Bernharb ©tuber hurch feine

trefflichen beitrüge jur Monographie her Molaffe. Qn her 5lrjnei*
funhe/ her geniale Troçler hurch einige treffliche ©chriften; oor*

jüglich aber in Begehung auf hie nähere Äenntnig unh &wecf*

mäßigere innere unh Puffere 5lnwettbung her fchweijerifchcn $cil*
quellen/ uttfere achtungSwerthen Kollegen Äaifer / Äödjttn/
.fottmantt/ Stüefch/ 8ufc/ (Sblitt/ £egetfchweiler tc. Sn her

Sanhmirthfchaft her mit fo manchem anhern Lorbeer befranse

BfchofU/ hurch eine britte permehrte Ausgabe feinet fchweijertt
fchen (BebirgSfbrfferS/ unh her für jebeS hem Baterlanbe 3u*
trägliches unh (BemeinnühigeS hochbegeifferte Äaffhofer/ hurch

feine Bemerkungen auf 5llpenreifen unh feinen Äehrcr im S&albe.

Qu her Technologie her hurch wichtige (gntheefungen auch Pont

5luSlanhe hodjgefchähte Qoh- £onrab Wifchetv hurch hie Tage*
bûcher feiner jwei legten Bteifen nach Bonbon unh hen wichtig*
ffen #abrifüäbten ©nglanhS. Sn her nähern Befchreibung unh

Unterfuchung einzelner Theile unferS BaterlanbeS enhlich/ fühlte

Bergbeffeiger/ wie £ugi/ hurch feine naturhiüorifche Sllpenreifc/
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Ausgabe von Suter's k'IoT'a kàetîes, seine Sichtung einiger
einheimischen/ durch die Manie der Speciesfabrikation verworren

gewordener Pflanzengattungen/ und seine Beschreibungen
der Labramschen Abbildungen von schweizerischen Gift- und
andern Pflanzen/ dièser durch seine Bearbeitung einiger
Gattungen der Kryptogamen/ und Entdeckung von vorher in der

Schweiz noch nicht beobachteten Arten; Ludw. Eman. Schärers/
durch seine SpieileAÎa lielienuln üolvetievl-um und Herausgabe
einer vorzüglich gewählten Sammlung getrockneter Flechten;
Seringe's/ der dem frühern Verdienste einer gelungenen
Umarbeitung der Salix-Arten/ die nicht minder lobenswerthe Arbeit
einer Revision der Getreide- und Rosenarten beifügte/ und nun
unter dem Titel: LuUà eine Zeitschrift
herauszugeben beginnt/ die mit der Regensburger botanischen Zeitung
an Mannigfaltigkeit und Werth wetteifern soll; vr. Brunners/
durch seinen Streifzug durch Italien/ vorzüglich in Bezug ans

Pflanzenkunde unternommen; vr. Crauers endlich durch seinen

i'lol'N Ineernensls. In der Mineralogie und Geologie

die verdienstvollen Männer: Peter Merian/ durch seme

Uebersicht der Gebürgsbilduna in den Umgebungen Basels;
A. Rengger/ durch seine Beiträge zur Geognosie/ besonders der

Schweiz und ihrer Umgebungen; Bernhard Studer durch seine

trefflichen Beiträge zur Monographie der Molasse. In der Arzneikunde/

der geniale Troxler durch einige treffliche Schriften;
vorzüglich aber in Beziehung auf die nähere Kenntniß und
zweckmäßigere innere und äussere Anwendung der schweizerischen

Heilquellen/ unsere achtungswerthen Kollegen Kaiser/ Köchlin/
Kottmann/ Rüesch/ Lutz/ EbliN/ Hegetschweiler:c. In der

Landwirthschaft der mit so manchem andern Lorbeer bekränzte

Zschokke/ durch eine dritte vermehrte Ausgabe seines schweizerischen

Gebirgsförsters/ und der für jedes dem Vaterlande
Zuträgliches und Gemeinnütziges hochbegeisterte Kasthofer/ durch

seine Bemerkungen auf Alpenreisen und seinen Lehrer im Walde.

In der Technologie der durch wichtige Entdeckungen auch vom

Auslande hochgeschätzte Joh. Konrad Fischer/ durch die
Tagebücher seiner zwei letzten Reisen nach London und den wichtigsten

Fabrikstädten Englands. In der nähern Beschreibung und

Untersuchung einzelner Theile unsers Vaterlandes endlich/ kühne

Bergbesteiger/ wie Hugi/ durch seine naturhistorische Alpenreise/
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Sob. £egctfcbweilcr burd) feine Steifen in ben ®ebirgS|?ocf

jroifdjen ®laris nnb ®raubünbtcn; £irael*Gfd>er bnreb feine

Wanberungen in bic weniger befuebten Gkgcnben ber ©cbweij;
SDfcbarner / burd) feine Wanbcrungen in ben rbätifeben Sllpen;
nnb ©cbläpfer burd) feine naturbifforifebe Vefchreibung beS

Cantons 2lppcn$ell.
buffet ben bisher erwähnten Herfen/ benen noch manche

fieb anreiben bürften/ wie oiele oorjüglicbe Slbbanblnngen nnb
Sluffäbe finb nicht in ben gelehrten Seitfcfteiften nnb ©amm*
Innren beS 2luS* nnb Snlanbes bon nnfern itollegen nieberge*
legt. Von ben lebten nenne ich btoS: bie nene Sllpina/ berank
gegeben bon Sobann Rubolpb ©teinmüller/ bic Bibliothèque
universelle, baS 5lrcbio ber fcbwciacrifchen ©tatifiif bon
Gbrifiopb VeMOnlli/ bie Mémoires de la société de

physique et d'histoire naturelle de Genève, baS Bulletin
d'agriculture de Genève, bit Wabtlänbifd)Cn Feuilles d'agriculture,
bie Verhärtungen ber Suacrnfcben Slcferbaugcfcllfdjaft/ bas

Vünbncrifcbc VolfS&latt jur Velebrung nnb Unterhaltung/ bie

Verbanblungen ber güreberifeben mcbiaitfifd)*cbirurgifd)cn/ jeht
ber bereinigten ärjtlid)en ©efeßfebaften ber Schweif baS febwei*

jerifebe Slrcbio für £bierbeilfunbc/ enblicb bie ReuiabrSblätter
berfebtebener ©cbwciacrffäbte.

Viele bon biefen Herfen ober einzelnen 5lbbanblmtgcn finb
bon ibren Verfaffern an bic Vibliotbet nnferer ©efellfcbaft ber*
gäbet worben ; aueb bon mebrern auswärtigen Gbrenmitgliebern
erhielten wir wichtige ^Beitrage für biefelbe bnreb ©cbenfung
ihrer trefflieben ©eifieSprobufte/ nnb cS bürfte nun bereits ber

geitpunft eingetreten fepn/ bafi für bie Verfertigung nnb ben

£)rutf eines neuen VcraeicbniffcS ber oorhanbenen ©ammlnng ge*

forgt unb icbem Rtttgliebe ein Gçemplar babon jugefiellt werbe.
Slucb bon ben hohen Regierungen berienigen Kantone/ in

welchen bie ©efeßfebaft bisher ihre $ongrefie gehalten bat/ finb

ihr/ mit bem 5lnSbrucf beS fcbmeicbelhaftefien Wohlwollens nnb
ber ehrenbollfien 5lnerfenmmg ihrer Slbficbten nnb 3lrbeitett/ be*

beutenbe ©elbfummen als ©efebenfe jur Verfügung gefiellt
worben. Riebt weniger hat bie bocl)l. Regierung beS hiefigen
Kantons bie gleichen anfmunternben ©efinnungen in einer
bödhfi oerbinblicben Sufcbrift an ben £ag gelegt nnb biefelbe

mit einer grofimütbigen Vergabung wie früher begleitet.
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Zoh. Hegctschweiler durch seine Neisen in den Gebirgsstock

zwischen Glaris und Graubündten; Hirzel-Escher durch seine

Wanderungen in die weniger besuchten Gegenden der Schweiz;
Tscharner/ durch seine Wanderungen in den rhätischen Alpen;
und Schläpfer durch seine naturhistorische Beschreibung des

Kantons Appenzell.
Ausser den bisher erwähnten Werken/ denen noch manche

sich anreihen dürften/ wie viele vorzügliche Abhandlungen und
Aufsätze sind nicht in den gelehrten Zeitschriften und Samm-
lnngen de6 Aus - und Inlandes von unsern Kollegen niedergelegt.

Von den letzten nenne ich blos: die neue Alpina/ herausgegeben

von Johann Nudolph Steinmüller/ die

universelle, das Archiv der schweizerischen Statistik von
Christoph Bernoulli/ die Alemoîl-es <le 1a société üe pd?-
«itzue et «l'lûstoire naturelle cle Genève, das Bulletin ü'sAri-
culture àe (?eneve, die Wadtländischen veuilles cl'aArieulture,
die Verhandlungen der Luzcrnschen Ackerbaugesellschaft/ das

Bündnerische Volksblatt zur Belehrung und Unterhaltung/ die

Verhandlungen der Zürcherischen medizinisch-chirurgischen/ jetzt
der vereinigten ärztlichen Gesellschaften der Schweiz/ das
schweizerische Archiv für Thierheilkunde/ endlich die Neujahrsblätter
verschiedener Schwcizerstädte.

Viele von diesen Werten oder einzelnen Abhandlungen sind

von ihren Verfassern an die Bibliothek unserer Gesellschaft
vergäbet worden; auch von mehrern auswärtigen Ehrenmitgliedern
erhielten wir wichtige Beiträge für dieselbe durch Schenkung
ihrer trefflichen Geistesprodukte/ und es dürfte nun bereits der

Zeitpunkt eingetreten seyn/ daß für die Verfertigung und den

Druck eines neuen Verzeichnisses der vorhandenen Sammlung
gesorgt und jedem Mitgliede ein Exemplar davon zugestellt werde.

Auch von den hohen Negierungen derjenigen Kantone/ in
welchen die Gesellschaft bisher ihre Kongreße gehalten hat / sind

ihr/ mit dem Ausdruck des schmeichelhaftesten Wohlwollens und
der ehrenvollsten Anerkennung ihrer Absichten und Arbeiten/
bedeutende Geldsummen als Geschenke zur Verfügung gestellt
worden. Nicht weniger hat die hochl. Negierung des hiesigen
Kantons die gleichen aufmunternden Gesinnungen in einer
höchst verbindlichen Zuschrift an den Tag gelegt und dieselbe

mit einer großmüthigen Vergabung wie früher begleitet.



©o eröffnet 1tcf) ber ©efeflfebaft ein immer fernerer unb
autfgebcbntcrer SSirfungtffreitf/ aber auch cine tauter werbenbe

Stufforberungv t>ie rüfemticö unb nühtieb betretene 33abn mit
ffets regerem (Eifer/ mit wärmerer ipingebung §u perfotgen/ unî>

ibren erhabenen imb mobttb^tiaen ©nbjwetfen bie an^effrengten
.fräfte ju mibmen. ®$ folt Meß für utxß um fo mehr jur ©been*
unb #cr§cns?facbe werben/ bamit niebt unfre ©efetlfcbaft burdj
eine Plebenbubterin/ ricfleicbt mß ber $î>a ber unfrigen/ mit*
ten unter ber/ in fo manchen Sügen vtnß nabe perwanbten/
ebten/ teutfdjen dation entffanben unb bereite mit gtänjenben
©rfotgen auSgeffattet/ balb rerbunfclt werbe/ unb hinter biefer
befebämt $urücfyuffeben habe. £>ocb auch in ber gegenwärtigen
©iffung werben neue 33ürgfcbaften geïeiîïet werben/ baß eine
fotdje 33eforgnig für iefct menions ungejiemenb wäre/ unb
foüte Poiienbs? ber $Ian/ ber auch biesmat uns befdjäftigen
wirb/ ber Aufnahme einer topograpbifeben Äarte be$ febweijeri-
feben SUpengebürges?/ bureb bie ©efelifcbaft ju ©tanbe gebracht
werben/ fo würbe ffe ffcb atlein fdjon bureb ein fotcbeS/ für alle
Sweige ber Sffaturfunbc unb ©taatswirtbfebaft hochwichtige*
Unternehmen/ ein $)enfmat ffiftett/ gteieb rubmpolt für ffe/ wie
für bie gefammte ©ibtfgenoffenfcbaft/ ja unpcçgângtkb/ wie ba*
Urbitb/ baß ihm jum ©runbe tiefen foü.

$3enn fo ber bieSjäbrige .^ongreg unter ben erfreutiebffen
Wufmicn ffcb eröffnet/ unb ber 33tief/ wie in bie Vergangen*
beit/ fo in bie Sufunft/ nur heiter unb ermunternb fepn fann/
fo gtebt Cß aber aueb eine büffre unb webmütbige ©eite in bem

©cmäibe/ bie icb niebt ffittfcbweigenb überleben barf. ©* iff
biefe bie beß Sffprtbenbain*/ e* ffnb bie ^abtreidjen Sücfen in ben

Reiben unferer SWtgenoffen / bie £infcbeibe fo Pieter in SSiffen*
febaft unb .funff boebbefäbigter ©lieber avtß unferer Stritte/ ber
SBerluff fo manchen uns? böcbff febäffbaren 25efanntcn unb Stenn*
be*. Sbve Saht ffeigt bieß Qabr auf 19! Pon jegtiebem 23erbienff
unb Sitter/ unb e* werben Sbuen bie gebrängteren Sffefrotoge
über biefetben porgetragen werben. Sffir genüge atfo bto*/ ber
Sffamen ber Verewigten ju erwähnen/ unb ein Sorbeerblättcbw
auf ihre ©rabesbüget ju tegen. ©ie nannten ffcb :

l) Dr. $riebrieb Äart ©tab t in/ ©tabtarjt tu 3ug/ ein
gtücfticber unb beliebter Strjt in feiner Umgegenb unb ber grünb*
tiebe ©efcbicbtfcbmber feinet engern ©cburtStanbes.

So eröffnet sich der Gesellschaft ein immer schönerer und
ausgedehnterer Wirkungskreis/ aber auch eine lauter werdende

Aufforderung/ die rühmlich und nützlich betretene Bahn mit
stets regerem Eifer/ mit wärmerer Hingebung zu verfolgen/ und
ihren erhabenen und wohlthätigen Endzwecken die angestrengten
Kräfte zu widmen. Es soll dieß für uns um so mehr zur Ehren-
und Herzenssache werden/ damit nicht unsre Gesellschaft durch
eine Nebenbuhlerin/ vielleicht aus der Idee der unsrigen/ mitten

unter der/ in so manchen Zügen uns nahe verwandten/
edlen/ teutschen Nation entstanden und bereits mit glänzenden
Erfolgen ausgestattet/ bald verdunkelt werde / und hinter dieser
beschämt zurückzustehen babe. Doch auch in der gegenwärtigen
Sitzung werden neue Bürgschaften geleistet werden/ daß eine
solche Besorgniß für jetzt wenigstens ungeziemend wäre/ und
sollte vollends der Plan/ der auch diesmal uns beschäftigen
wird/ der Aufnahme einer topographischen Karte des' schweizerischen

AlpengebürgeS/ durch die Gesellschaft zu Stande gebracht
werden/ so würde sie sich allein schon durch ein solcheS/ für alle
Zweige der Naturkunde und Staatswirthschaft hochwichtiges
Unternehmen/ ein Denkmal stiften/ gleich ruhmvoll für sie/ wie
für die gesamntte Eidgenossenschaft/ ja unvergänglich/ wie das

Urbild/ das ihm zum Grunde liegen soll.
Wenn so der diesjährige Kongreß unter den erfreulichsten

Auspizien sich eröffnet/ und der Blick/ wie in die Vergangenheit/

so in die Zukunft/ nur heiter und ermunternd seyn kann/
so giebt SS aber auch eine düstre und wehmüthige Seite in dem

Gemälde/ die ich nicht stillschweigend übergehen darf. ES ist
diese die des MyrthenhainS/ es sind die zahlreichen Lücken in den

Reihen unserer Mitgenossen/ die Hinscheide so vieler in Wissenschaft

und Kunst hochbefähigter Glieder aus unserer Mitte/ der
Verlust so manchen uns höchst schätzbaren Bekannten und Freundes.

Ihre Zahl steigt dies Jahr auf 19! von jeglichem Verdienst
und Alter/ und es werden Ihnen die gedrängteren Nekrologe
über dieselben vorgetragen werden. Mir genüge also bloS/ der
Namen der Verewigten zu erwähnen/ und ein Lorbeerblättchen
auf ihre Grabeshügel zu legen. Sie nannten sich:

4) vi-. Friedrich Karl Stadlitt/ Stadtarzt in Zug/ ein
glücklicher und beliebter Arzt in seiner Umgegend und der gründliche

Geschichtschreiber seines engern Geburtslandes.
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2) Soft. Safob (Suiter/ ©tabtrath unb bebtet ber SDlatöc^

matif unb ^hüP in Sinterthur/ al$ SDlenfcb/ al$ füngier
unb als Sekret ôïeidf) achtung&oürbig.

3) Qob. Heinrich £ofm ci lier/ (Stabtfchreiber Pon Sürich/
ber feiner 23atcr|labt in öffentlichen 33eamtungen bic rühmlich*
lien Sicntïc leiiietc/ unb unfern Sichern burch feinen (Sinn für
©artcnfultur jugethan mar.

4) sftubolph Gabriel Manuel/ SPÎitgltcb bcS trogen 91atb$

unb Oberlehcn*Sommiffariu$ zu £3cw/ ^räfibent ber lanbmirth*
fehaftiiehen ©efellfchaft/ ein porzügiieh in biefer (Stellung hoch*

perbienter $lamt um feinen Danton unb mittelbarer Seife um
ba$ gefammte Söatcrlanb.

3) ©ottlieb ©runer / Pfarrer in Bimmermalb/ Ä. 33cm/

ju iebem ©emeinnühigen flcttf bereit/ mirf'te er inSbefonbcre

thätig in feinem Greife auf Söerbefferung ber (Schulen unb be$

£anbbauci
6) Qohann Sftubolph Spg/ ^vofeffor ber ^büofophie zu

löcrn / ber anmuthige dichter ber fchmeizerifchcn Qbpllen unb
SBolftffagen/ unb ber pbiiofophifche 23crfaffcr ber 2>oriefungcn
über ba$ hbchtie ©ut; ahnungsvoll zeigte ber ©ärtnee ber Sllpen*

rofen in Permichencm Qa^re an/ bag ffe in Sufunft unter feiner
£anb nicht mehr blühen merben.

7) Srtf'ob (gamuel Süttenbach/ Pfarrer an ber Kirche zum
heil. ©ei|l in £$cnt/ ber (Schüler unb Sveunb be$ erflen unter
ben (Schmei£er*©etebrtcn/ beO unfferblichen &aller$/ nebff ©offe
ber oorjüglichlle (Stifter unferer ©efellfchaft/ ihr erfler $räff*
bent/ reich an ben mannigfaltigen naturhifforifchen <ftennt
niffen/ mie an ben liebensmürbigilcn ©igenfehaften bcS ©emüths
unb ber ©efelligfeit/ unb burch beibe/ fo mie auch burch fchrift*
tlellcrifchc Arbeiten eifrig bemüht/ ben (Sinn für 9taturfunbe/
befonbcrS ber oaterlcinbifchen/ zu oerbreiten.

8) £uziu$ $ol/ ®efan Pon £uzein im ttntcr*©ngabiu/ nicht
weniger unfern achtungsvollen Slnbenf'cntf mürbig burch feine

porjüglichen .fenntniffe in mchrern fächern ber 9taturgcfcbicbfce

unb in ber ippbrotechnif / fomic burch feinen regen ©ifer für
S)laturforfchung / burch zahlreiche wcrthoolk 5luffäbe tn ber

£3ünbtnerifchen Bcitfchrift bemährt
9) Oben! £icron. pon <Salitf*@oglio/ obgleich Militär/

bennod) ber frieblichen Staturmiffenfchaft leibenfchaftlich zuge*
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2) Zoh. Jakob Sulz er/ Stadtratt) und Lehrer der Mathematik

und Physik in Winterthur/ als Mensch/ als Künstler
und als Lehrer gleich achtungswürdig.

Z) Joh. Heinrich Hofmeister/ Stadtschreiber von Zürich/
der seiner Vaterstadt in öffentlichen Beamtungen die rühmlichsten

Dienste leistete/ und unsern Fächern durch seinen Sinn für
Gartenkultur zugethan war.

^l) Rudolph Gabriel Manuel/ Mitglied des großen Raths
und Oberlehen-CommissariuS zu Bern/ Präsident der
landwirtschaftlichen Gesellschaft/ ein vorzüglich in dieser Stellung
hochverdienter Mann um seinen Kanton und mittelbarer Weise um
das gesammte Vaterland.

6) Gottlieb Grüner/ Pfarrer in Zimmerwald/ K. Bern/
zu jedem Gemeinnützigen stets bereit/ wirkte er insbesondere

thätig in seinem Kreise auf Verbesserung der Schulen und des

Landbaues.
6) Johann Rudolph Wyß/ Professor der Philosophie zu

Bern/ der anmuthige Dichter der schweizerischen Idyllen und
Volkssagen/ und der philosophische Verfasser der Vorlesungen
über das höchste Gut; ahnungsvoll zeigte der Gärtner der Alpenrosen

in verwichenem Jahre an/ daß sie in Zukunft unter seiner

Hand nicht mehr blühen werden.

7) Jakob Samuel Wyttenbach/ Pfarrer an der Kirche zum
heil. Geist in Bern/ der Schüler und Freund des ersten unter
den Schweizer-Gelehrten/ des unsterblichen HallerS/ nebst Gosse

der vorzüglichste Stifter unserer Gesellschaft, ihr erster Präsident/

reich an den mannigfaltigsten naturhistorischen
Kenntnissen/ wie an den liebenswürdigsten Eigenschaften des Gemüths
und der Geselligkeit/ und durch beide/ so wie auch durch
schriftstellerische Arbeiten eifrig bemüht/ den Sinn für Naturkunde/
besonders der vaterländischen/ zu verbreiten.

8) LuziuS Pol/ Dekan von Luzein im Unter-Engadin/ nicht
weniger unsers achtungsvollen Andenkens würdig durch seine

vorzüglichen Kenntnisse in mehrern Fächern der Naturgeschichte

und in der Hydrotechnik/ sowie durch seinen regen Eifer für
Naturforschung/ durch zahlreiche werthvolle Aufsätze in der

Bündtnerischen Zeitschrift bewährt.
Oberst Hieron. von SaliS-Sogliv/ obgleich Militär/

dennoch der friedlichen Naturwissenschaft leidenschaftlich zuge-
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than / unb befonber* itm bit Sorffwirthfchaft fettled £anbe$ im
CBeffh nördlicher SSerbienffe«

10) Daniel £uber/ ^rofeffor btx Sffathematif unb SHblio*
thcfar in 33afe(/ SBorfïanî) unferer ®efellfchaft im $ahr 1821,
ein eben fo ^efcljicftcr/ als cjrünb ficher «ßhbfffer mtb $tathe*
matifer/ btx tiefe dklehrfamfeit mit bet4 liebenSwürbi^ffeu 25c*

fd>eibenbeit in hohem Carabe oereinte/ unb altf mehrjähriger
^räffbent btx 25aélerifchen naturforfcfjenben ®efellfchaft §ur
grweiteruncj btx naturwiffenfchaftlichen Äcnntniffc thätis mit*
wirfte.

11) £ieronimu$ Bernoulli/ gewefener ©tabtrath^räff*
bent «nb 9lpot&efer in 23afcl/ ber neben ben achtungswürbi^ffea
gi<$enfcbaftcn als Sffenfch unb bieljähriger öffentlicher ^Beamte*

ter/ ffch auch um bit Sftaturwiffenfchaftcn höhe 2krbienffe er*
mxb/ burch warme £hetlnabmc an ben nerfchiebenen Vereinen/
bit bereu SBeförberuncj zum Sweet haben/ burch grmunteruncj
non Sünölinaen für bas Sffaturffubiunt/ wie biefeS namentlich
einer ber ebelffen gibtfgenoffett : gfcher bon ber %inth / bon ffch

fclbff laut anerkannte/ enblich burch Slnlepncj einer reichhaltig
gen Sffaturaiienfammlunti/ bit nach feinem £obe bem öffent*
lichen Sffufeum als ®efchenk einoerleibt warben iff«

12) Jean-Antoine Coüadon, Apotheker in ®enf/ einer ber

©tifter unfrer $efellfchaft/ fo wie überhaupt ein 23e$rünbcr
unb.23cforberer ieber wiffenfdjaftlichen nühlichen 2lnffalt feiner
Sîaterffabt/ ein ^efdjicftcr ©d&eibekünffler/ eifrig bemüht bit
(Sntbecfuncjen beutfeher (Shemiker auch feinen £anbsleuten mit*
jutheüen/ baneben bon ben ebelffen unb liebenswürbiaffen &i$tn*
fchaften beS Gerzens befreit

13) Charles-Théophile Maunoir, M. Dr., pon (Btnf/ btt
treffliche SÖBunbarzt/ ber ffch burch berfchiebene gehaltreiche
thirurgifche Slbhanblungen/ nicht bloS in feinem ©eburtSortc/
fonbern auch im 2luSlanbc einen geachteten Tanten/ neben bem

feinet rühmlichff bekannten 23ruberS/ $rof« SDlaunoir/ erwor*
ben hat

14) Jean - Pierre Schmidtmeyer, gcWcfCtier erffer ©pnbik
bon 6enf/ ber als angezeichneter Sffagiffrat/ währenb mehr als
einem Viertelsjahrhunbert feiner SBaterffa&t/ feinem Danton/
unb mittelbarerweife ber ganzen SibSgenoffenfchaft bie wichtige
ffen 2>ienffc geleiffet unb baher ber allgcmeinffen Sichtung ffch
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than / und besonders um die Forstwirthschaft seines Landes im
Besitz vorzüglicher Verdienste.

10) Daniel Huber, Professor der Mathematik und Bibliothekar

in Basel/ Vorstand unserer Gesellschaft im Jahr 1821/
ein eben so geschickter/ als gründlicher Physiker und
Mathematiker/ der tiefe Gelehrsamkeit mit der liebenswürdigsten
Bescheidenheit in hohem Grade vereinte/ und als mehrjähriger
Präsident der Baslerischen naturforschenden Gesellschaft zur
Erweiterung der naturwissenschaftlichen Kenntnisse thätig
mitwirkte.

11) HieronimuS Bernoulli/ gewesener StadtrathS-Präsi-
dent und Apotheker in Basel/ der neben den achtungswürdigsten
Eigenschaften als Mensch und vieljähriger öffentlicher Beamteter/

sich auch um die Naturwissenschaften hohe Verdienste
erwarb/ durch warme Theilnahme an den verschiedenen Vereinen/
die deren Beförderung zum Zweck haben/ durch Ermunterung
von Jünglingen für das Naturstudium/ wie dieses namentlich
einer der edelsten Eidgenossen: Escher von der Linth/ von sich

selbst laut anerkannte/ endlich durch Anlegung einer reichhaltigen

Naturaliensammlung/ die nach seinem Tode dem öffentlichen

Museum als Geschenk einverleibt worden ist.
12) Zesn-àioine Apotheker in Genf/ einer der

Stifter unsrer Gesellschaft/ so wie überhaupt ein Begründer
und. Beförderer jeder wissenschaftlichen nützlichen Anstalt seiner
Vaterstadt/ ein geschickter Scheidekünstler/ eifrig bemüht die

Entdeckungen deutscher Chemiker auch seinen Landsleuten
mitzutheilen/ daneben von den edelsten und liebenswürdigsten
Eigenschaften des Herzens beseelt.

13) (IkarIe8-1'1ieOi>kije M. Dr., V0N Genf/ der

treffliche Wundarzt/ der sich durch verschiedene gehaltreiche
chirurgische Abhandlungen/ nicht blos in seinem Geburtsorte/
sondern auch im Auslande einen geachteten Namen/ neben dem

seines rühmlichst bekannten BruderS/ Prof. Maunoir/ erworben

hat.
iH) gewesener erster Syndik

von Genf/ der als ausgezeichneter Magistrat/ während mehr als
einem Viertelsjahrhundert seiner Vaterstadt/ seinem Kanton/
und mittelbarerweise der ganzen Eidsgenossenschaft die wichtigsten

Dienste geleistet und daher der allgemeinsten Achtung sich
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erfreut hotte, ©r war unferer ®efellfchaft oor$tiglich gewogen/
ba er barin ein 33attt> mehr erblitfte/ ba$ bit Schwerer unter
ben wohlthötigflen SBerhältniffen bereinigen follte.

15) Pierre-Etienne-Louis Dumont pon $enf/ ber PcrtraUte

$reunb/ ber geiflreidje Kommentator unb Ueberfefcer £3entham$/
her S&eltweifc/ bem bie gefunfene unb leibenbe Slflenfchbeit fo
manches #eil/ bie bürgerliche unb peinliche ©efehgebung fo

groflc ©rleuchtung/ fein ©eburtslanb enblich fo treffliche
öffentliche ©inrichtungen unb SSorfchläge £u pcrbanf'en hat,

16) Julür, Grand-Vicaire du Diocèse de Sion, bet1/ faUtU

in unfern herein aufgenommen/ feine irbifche Saufbafjn jum
innigen Erbauern feiner Mitbürger befchloffen hat,

17) SDlcinrab Werfer/ Capitular im ©tift .freu$lingeu/
S'öurgäu; obgleich $ur Äloflerjelle beflimmt/ burchbrach fein
heller/ gemeimtühiger ©inn für bie 23erbefferung bcS Mehrfaches

wie beS ManbbaueS bie Steffel/ unb er leiflete tn beiben ®cjie^
hungen feiner Umgegenb bie wichtigflen unb fegensreichflen
S)ienfle.

18) Capitaine Louis-Benoit des Ponts, fâ. Sfleucnburg/ tin
eifriger $reunb unb Verehrer ber heimatlichen ©ewächSfunbe.

Ol tonnte ich hier flehen bleiben unb muffte ich bie Saht
19) nicht mit einem/ burch ein graufamcS ®cfcl)itf in ber erflen
£Uütbe beS mannlichen Hilters uns entriffenen/ auf feiner tech*

nifchen Laufbahn bereite hochauSgejeichneten SDlitgfiebe erg^njenl
mit Nennung Soh- $onrab $ifcher/ ©ohn/ oon ©chaffhaufen/
ber ©toi* unb bie fehönfle Hoffnung feinet allgemein perehrten

Katers £>berfl ffifchet/ ber burch biefeS ©reignifl tief gebeugt

pon unferer ©ihung fern gehalten wirb.
©hre unb banfbareS 5lnbenfen nun ber 2lfche biefer uns

porangegangenen SBollenbeten, 211S göttliche Junten/ aus bem

©choofle ber irbifchen ©chöpfung heroorgegangen / flnb fle be*

reits jurüefgefehrt *um Richte ber unenbüchen Sntelligen*, SWöge

auch unfer ipinüberwanbetn/ fo wie fle für uns SSorbiib im
Birten unb SAühen hienieben waren/ baS (Gefühl nach Pflicht
unb 33eflimmung unfer £agwerf pollbracht *u haben/ begleiten/
unb auch unfer ©ebcichtnifl berfelben Dichtung/ bie mir bem

ihrigen nach SBerbtenfl unb Gebühr Jollen/ nicht umoerth be*

funben werben)
3)och ich barf/ hochgead)tetc iperren/ perehrtefle ©ibSgenof*

— 14 -
erfreut hatte. Er war unserer Gesellschaft vorzüglich gewogen,
da er darin ein Band mehr erblickte, das die Schweizer unter
den wohlthätigsten Verhältnissen vereinigen sollte.

15) ?iert'e-Ltienne-I.0UÌ8 Aumont von Genf, der vertraute
Freund, der geistreiche Commentator und Uebersetzer Benthams,
der Weltweise, dem die gesunkene und leidende Menschheit so

manches Heil, die bürgerliche und peinliche Gesetzgebung so

große Erleuchtung, sein Geburtsland endlich so treffliche
öffentliche Einrichtungen und Vorschläge zu verdanken hat.

16) 6rcìncl> Viemre à Dioeöso üe 8ioit, her, kaUM

in unsern Verein aufgenommen, seine irdische Laufbahn zum

innigen Bedauern seiner Mitbürger beschlossen hat.
47) Mcinrad Kerler, Kapitular im Stift Kreuzlingen, K.

Thurgau: obgleich zur Klosterzelle bestimmt, durchbrach sein

Heller, gemeinnütziger Sinn für die Verbesserung des Lehrfaches
wie des Landbaues die Fessel, und er leistete in beiden
Beziehungen seiner Umgegend die wichtigsten und segensreichsten

Dienste.
18) IâìÌ8-Le»oit à? K. Neuenburg, ein

eifriger Freund und Verehrer der heimathlichen Gewächskunde.

O! könnte ich hier stehen bleiben und müßte ich die Zahl
49) nicht mit einem, durch ein grausames Geschick in der ersten

Blüthe des männlichen Alters uns entrissenen, auf seiner
technischen Laufbahn bereits hochausgezeichneten Mitgliede ergänzen)

mit Nennung Joh. Konrad Fischer, Sohn, von Schaffhausen,
der Stolz und die schönste Hoffnung seines allgemein verehrten

Vaters Oberst Fischer, der durch dieses Ereigniß tief gebeugt

von unserer Sitzung fern gehalten wird.
Ehre und dankbares Andenken nun der Asche dieser uns

vorangegangenen Vollendeten. Als göttliche Funken, aus dem

Schooße der irdischen Schöpfung hervorgegangen, sind sie

bereits zurückgekehrt zum Lichte der unendlichen Intelligenz. Möge
auch unser Hinüberwandeln, so wie sie für uns Vorbild im
Wirken und Nützen hienieden waren, das Gefühl nach Pflicht
und Bestimmung unser Tagwerk vollbracht zu haben, begleiten,
und auch unser Gedächtniß derselben Achtung, die wir dem

ihrigen nach Verdienst und Gebühr zollen, nicht unwerth
befunden werden!

Doch ich darf, hochgeachtete Herren, verehrteste Eidsgenos-
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fen / thcucrtte Pflegen unb ffreunbc! .ghee ®cbutb nicf)t mehr

mißbrauchen/ noch cine wichtigen, wiffenfchaftlicfjen Vorträgen
gewibmete fofïbarc Beit téinger in Slnfrruch nehmen. Sei) fchttege

haber ben meinigen/ nnb crHärc ben 16 ten Kongreß ber aflge*
meinen fcbweiacrifdjcn (Bcfclifcbaft für gefammte Staturwiffen*
febaften eröffnet, SPlögc auch biefer/ unter bem böbew halten
î>er alle* teitenben SSorfcbung, in beren äcifigtbum näher ein*

jutrctcu/ nnb hie uttb ba ben ©aum bc$ ©cblciertf, ber auf
ihren ©chöpfungcn unb Slbffchten ruht/ mir p (üpfen bemüht

tlnb/ uon gcfcgnctcm fruchtbarem (Srfolg fcon, unb jum Stubm
unb Stuben m (Befammtoaterianbc* / wie jcbetf (Singclncn unter
un*V gereichen!
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sen, theuerste Kollegen und Freunde! Ihre Geduld nicht mehr

mißbrauchen, noch eine wichtigen, wissenschaftlichen Vortrögen
gewidmete kostbare Zeit länger in Anspruch nehmen. Ich schließe

daher den meinigen, und erkläre den 16 ten Kongreß der
allgemeinen schweizerischen Gesellschaft für gesammte Naturwissenschaften

eröffnet. Möge auch dieser, unter dem höhern Walten
der alles leitenden Vorsehung, in deren Heiligthum näher
einzutreten, und hie und da den Saum des Schleiers, der auf
ihren Schöpfungen und Absichten ruht, wir zu lüpfen bemüht

And, von gesegnetem fruchtbarem Erfolg seyn, und zum Nuhm
und Nutzen des GesammtvaterlandeS, wie jedes Einzelnen unter
uns, gereichen!
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